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InnlM : Semlin ; selkene Natur - Erscheinung . WM ; von Paris eingrttvffene kriegerische Depe¬
schen . Regensburg ; der Kurfürst Erzkanzier selbst bey »er Diktatur am 2 . April. Beschwerern gegen
Oestrrich. Erster ReichSrath nach den Osterferien . Hamburg ; Abreise des Prinzen Gloucefters . Augsburg ;
passierte Kourtere. Brüssel ; Buouapartcs Reise . London ; noch Ungewißbeil über Krieg und Frieden.
Amsterdam ; Stockung des Handels ; bas Cap ist noch nicht geräumt. Mailand . Stockholm ; Bohemanns
Geheime Ordensgeschichle ; die Astatische» Brüder .

Deutschland .
Semlin , vom r April .

Am 18- v. M . Abends um 8 Uhr wurde ltt der
Bannater Gegend rin« seltene Natur > Erschcinnng
am 'Firmament wahrgenommen . Der Horizont
« urde allmählich von vielen feurigen Strahlen ,
welche einen Kreis bildeten , erleuchtet , der
Kreis öffnete sich dann , und aus der Milte
desselben schoß schnell ein starker helleuchtender
Strahl in Gestalt eines Pfeiles mit einer krummen
Spizr herab , er theilte sich beim Herabschießen in vie¬
le andere Nebenstra Hirn , welche , so wie der ganze
KrriS , auf der Erde pldjlich verschwanden . Die Er .

- fchrinurlg gewährte einen masestätljch prächtigen Att-
- lik , währte gegen s Minuten , und wurde von vie¬
len Personen gesehen.

Vien, vom ig Aprik.
Die Depeschen aas Paris , welche vorgestern durch

Courier« an den frakizösiichen Botschafter, und den
Hrn . Grafen von EsAnzl geschickt wurden , lauten
kriegerisch. Durch oen hiesigen baiaviichen Minister
hat man erfahren , daß die Engländer auf dem Cap
rum zweitenmal beordert worden sind , dasselbe den
Holländern »u übergehen .

Regensburg vom iz April .
Am 2. har sich der in der Re «chstagsgeschichte noch

Nie eingcrrerene Fall ereignet , baß in Abwesenheit
des auf einige Tage nach Würzburgund Aschaffenbnrg
abgerersten Reichstags , DirektorialiS , Freyhcrrn von
Albint , der Kurfürst Erzkanzler in Person die D . tta .
kur eines Promemoria an dre allgemeine Rnchserr -
sammlung bks. rgen ließ . Es betrift solches die noch
Unter fi anz Oegucster befindlichen Fürsten , Grafen ,
und rkichsrilterschaf ' ! . Mitglieder , weiche in demsel¬
ben birken , keß im Namen des gelammten Reichs
die allgemeine und schleunigste Aufhebung des unter
andern noch auf so vielen von ihren Besitzungen ,
Waldungen und Kapitalien liegenden Sequesters , vor¬
behaltlich der noch ankzuwittelnden gebührenden Ter -
rtkoriai . und sonstige- En - schädigung , kräftigst un¬
terstützt , und sich zu dem Ende insbesondere bey Ser
französischen Republik und deren Repräsentanten nach,
drücklichst verwendet werden möchte

Ncgcnsbm 'g , vom ib April .
Noch herrscht h - r völliger Stillstand in de» Ge¬

schäften . Die Reichs .' cpuMion dürfte indessen näch¬
stens , und viellrichr schon künftigen Montag , wieder
eine Sizurig halftn , worin » , wie es he ßc , von
dem deutschen Grospricrat des Malkheftrordens , von



)— ( zrr
Pfaljbaiern , Nassau - Oranien , Thurri und Taxis
und den in Schwaben entschädigten Rrichsgrafen
Beschwerden gegen den kaiserl . Hof angebracht werden
sollen , von weichem , ohnrücksichtlich aller Vorstellun¬
gen , der Sequester fortdauernd auf allen im östreich.
Gebiet und unter östrcichischem Schutz und Hoheit
gelegnen Entschädtgungs > Parcellen belassen , und
selbst angcfangen wird , Güter , Gefalle unv Einkunft
re einzuziehen.

Regensburg vom ig . April .
Die Zurükkunft des Ministers Freiherr » von Albini

geschah Abends am e6. dieses , nachdem derselbe zu
Wirzburg der Vermählung seiner beiden ältesten Töch¬
ter brigewohnt hatte.

An vem heurigen Tag war , nach nunmehr wieder
geendigten Osterferien , der erste Reichsrath , bei wel¬
chem in dem kurfürstlichen Kollegio das Protokoll über
dieSustentation des Kurfürsten v . Trier geschlossen wurde.

Bei der heutigen Deputationsdiktatur wurden 14
Gegenstände mitgerheilt , welche größtentheils Rekla .
malionen enthalten und bei der morgen zu haltenden
48 > Si ^ ng der Reichsdeputation vermuthlich ihre Er¬
ledigung finden werben . Noch ist über die bevorste¬
hende kaiserl. Ratifikation nichts Gewisses bekannt ,
Frankreich und Preussen dringen- sehr stark darauf . —
Der bisherige Hrssendarmstädlische Gesandte v. Javp
ist gestern von hier nach Giessen abgereisc , wo er als
Bicekauzle» der dortigen Universität bleiben wird ; an
seiner Stelle wird sich der bisherige fränkische Kreis,
gesandte Baron Dürkheim lrgikimtren. — Auch der
fürstlich Tvurn - und Taxische Geheime Rath Baron
v . VrintS wird an die Stelle des abgegaogeven Freu-
Herrn v . Linker als Thurn und Taxischer Gesaudter
dahier eintretrn. — Die Stelle des vor kurzem ver¬
storbenen kurböhmischen LcgationssekretärS Labhardt
soll ein Merian ans Basel bekommen , welcher seit
dem Anfang der Reichsdeputation von Men aus zur
AuShülfr bei der kaiserl . Pienipotenz hicher grschikt
worden war. Der Kurierwechsel mit Wien und Pa .
riS geht stark.

Hamburg , vom i ; April .
Der Prinz Wilhelm Friedrich von Glonecster ist ,

Nachdem die hiesige Regierung ihm seinen kurzen Auf¬
enthalt möglichst unterhaltend zu machen bemüht ge¬
wesen , gestern wieder von hier weg und nach
Braunschwetg gereist , von « 0 er stch nach Berlin
hegeben wird.

Augsburg , vom 19 April .
Gestern ist e«n Herzog !, würtembergischer Kurier ,

.der von Wien uach Skuugard zurückkehrt , so wie
«uch abermals ein kurbairischer Kurier von Parts
nach München hier durch vasswt .

Niederlande .
Brüssel vom 15 April .

Unser Präfekt , > r noch m Paris ist , hat von da¬
her an die Munizipalität geichrteben , daß die An-
kunst des ersten Kon uls in hiesiger Stadt NN» enr.
schieden zwischen dem 5 . uud 10 . des k. M . Masstatt haben werbe.

England .
London , vom ir April .Man ist noch immer in der nemlichen Ungewissheitüber Krieg uud Frieden. Gestern «ingetroffae Depe¬

schen aus Paris Men indessen wieder einige Hoffnungfür die Beybehaltnog deö Friedens geben.
Auf der andern Seite dauern die KrirgSrüstungr»fort , in Instand ist unter - andern Befehl gegeben ,für 50,000 Mann Darake» z« errichten. Auch

sieht man es nun als ziemlich entschieden an , baßeine Veränderung in vnserm Ministerium Vorgehen,und Hr . Pitt an die Spitze der Geschäfte zurückkeh¬ren werde .
Nachrichten aus Bombay vom 27. Nov. v. I .

lassen einen neuen Krieg mit den Marotten befürch¬
ten .

Holland .
Amsterdam vom 8 . April .

Mehrere Spekulationen unsers Handels , z. B . de»
Grönländische Wallfischfan - , das Absenden mehrerer
Kauffartheischiffe zum Wiederanknüpft« deö Handelsmir China rc. werden wieder aufgegeben . Unsere Schiffebleiben in den Häfen , unsre Kausteute fürchten sich,
Kommissionen im AuSlande zu geben , und die Engtt-
schen , Französischrn und andev. Kausteute fürchtendas nemlichr in Holland. Alles , weil man über Kriegund Frieden noch ungewiß ist, und weil so viele Stim¬
men den erstern für wahrscheinlich halten.

Man hat Nachrichten vom Vorgebirge der gute «
Hofnung vom Anfang des Monats Februar . Da¬
mals war bas Kap noch von de« Engländern besezt .

Italien .
Mailand , vom n April .

Man sprach seit einigen Tagen von dxr Ankunft
franz. Truppen in hiesiger Stadt , nun aber heißt
es , daß dieselben Gegenbefehle erhalten hätten . —
In einem hiesigen Blatte liefet man folgendes aus
Neapel vom 22 . März : Der König hak dem Finanz -
minister Zurlo seine Entlassung gegeben , und demzel-
den befohlen, in seine HeimqÄ in der Provinz Con«
tado di Molise stch zurükzurMK Derselbe war nach
den lezten Unruhen in das Ministerium getreten.
Die schwierigen Zeiten hatten ihn zu heftigen Maar -
regeln verleitet, welche man mm Erpressungen nennt,
m»d die, wir iS heißt , dttp Kdfttg unhekgnftt Ltblit«
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Len waren» daher auch viele nun» wo der König
Wissenschaft davon hat, die Zurüknahme derielben er.
warten. Der Nachfolger des verabschiedeten Mini¬
sters ist noch nicht bekannt , und man glaubt, daß der
ehemalige Fmanzrarh wieder hergestellt werden dürf.
te. Zugleich mir ihm sind die zwey Präsidenten der
königl . Kammer , Vieo und Glannocoli, von den Ge¬
schäften entfernt worden

Schweden
Stockholm vom ly . Merz .

Unlängst wurde hier der HofsekretairKarl Boheman «
verhaftet und in Untersuchung genommen. Hierüber
erscheint nun folgender, me erscheint, amtlicherBericht :

Schon lange hatte der Hofsekrctair Karl Boheman »
durch seine Lebensart und die Gerüchte von seine»
Abentheuer» sich ein ungünstiges Unheil des Pudli-
kums zugrzogen , als er auch endlich durch seine vor¬
geblichen Geheimnisse , durch erdichtete Erscheinungen
«nd Offenbarungen , ungebührliche Theilnahme an po¬
litischen Angelegenheiten und vermessene Wahrsagern -
en über die Schick,ale der Staaten , die Aufmerksam¬
keit der Regierung erregte , welche noch durch die
starke Anleitung zum Verdacht über die R.chtmäßig-
keit der Art und Weise , wie er zu seinem Vermögen
gekommen , vermehrt wurde.

Die angestellten Untersuchungen haben hinlänglich
die Strafbarkeit seiner Absichten und Handlungen dar -
gethan . Nach verschiedenen Versuchen , die Wahrheit
zu verhexen oder zu entstellen , hat er endlich , durch
unwibersprechliche Beweise überführt , freiwillig Fol¬
gendes bekannt :

Daß er , theilS aus Eigennuz , theils aus Herrschsucht
Betrüger gewesen ; daß er , mit Hülfe der mystischen
Seite seiner Rolle , beabsichtigt , zu eigenem Vorthetl
den Hang zu benuzen , welchen gewisse Karaktere zum
Uebernatürltchea auf Kosten des Natürlichen besizen ;
daß er geglaubt , auf diesem W ge Ewfluß und sogar
Gewalt über die , auf welche Vorurlheile wirken , zu
erlangen ; daß er zur Vollführung seiner Betrügereien
Heils von seiner Bekanntschaft mit den Geheimnissen
«tniger Orden Gebrauch gemacht theils auch solche
« ach Umständen mit eigenen Zusäzen versehen ; daß
seine politische « Urtheile unüberlegt , und seine Wahr¬
sagungen, grundlos gewesen , daß sein strafbares Betra¬
gen in diesen Sachen üble und bedenkliche Folgen
nach sich riehen können , deren Umfang und Beschaf.
fcnhrit er erst jezt einsehe . In Ansehung seines ge .
sammelten Vermögens hat er , nachdem er durch un¬
gereimt « und mit einander im Widerspruch stehende
Angaben den vorhandenen Verdacht bestärkt , Mich
- orgegeben, dasselbe durch di« Freigebigkeit einer vor.
Wir,« ,, Person gussrrhalh Lgvdes «Hasten zu Hab «».

Was die bei Bohemann gefundenen Papiere betrkft,
so sind solche in seiner Gegenwart untersucht , von ihm
selbst anerkannt, unterzeichnet und versiegelt worden.

Mau har barunttr Stücke eines ausgrbreireten, größ¬
tenteils auswärtigen Briefwechsels gefunden ,
wovon derjenige mit gewissen Personen ausser¬
halb des Reichs sich durch so sonderbare po«
litische Urtheile , Berechnungen und Vorschlä¬
ge ausgezeichnet, daß diese sehr glaublich nur in eine«
auSgrbreiteten und zusammen hängenden Plan , der
aber noch nicht den Zeitpunkt seiner Entwicklung er¬
reicht har, gehören müssen . Obgleich man schon ge¬
nug unterrichtet ist, um dir Epoche dieser vermuthe-
ten Entwicklung jemals zu fürchten, kann man sich
jedoch nicht schmeicheln , den ganzen Umfang aller da¬
mit in Verbindung stehenden Verhältnisse entdeckt z»
haben.

Ferner hat man in diesen Papieren sowohl von Bo.
hemann selbst , als auch von seinen vornehmsten Adep¬
ten eigenhändige Beweise vorgefunden, daß ihre be»
mehreren Gelegenheiten veranstalteten Offenbarung«»
und Täuschungen verschiedene , und für irden Fall
und jede Person berechnete etgennüzige und
strafbare Absichten zum Grunde gehabt haben.
So wenig dergleichen Gaukeleien auf Uederzeugung
wirken mußten, so sind sie doch von Bohemann de»
seinen vielen verwegenen Versuchen, Eingang und
Zutrauen bey Personen höheren und niederen Stan¬
des zn gewinnen, angewandt worden.

Aus den übrigen bei Bohemann befindlichen Ak¬
tenstücken ergibt sich weiter, daß er ein Mitglied, «nd
wenigstens dem Anschein nach, die Hauptperson einer
Verbindung ist, deren Adepien unicr dem Namen der
Asiatischen Brüder bekannt gewesen sind.

Die Geseze , Statuten und Organisation dieses
Ordens können zu allerley Mißbräuchen bey Anwen¬
dung der Grundsaze des Chnstcnthumr Anlaß geben.
Was in politischrr Hinsicht aber von diesen Gesezm
gekannt zu werden verdient, ist die unsichtbare und
doch unumschränkce Regierung dieser Gesellschaft ver¬
mittelst eines unbekannten RathS, die eidliche Verbin¬
dung der Ordensbrüder, weder den AusenthaltsOrt
der regierenden Versammlung , noch die Namen ihrer
Mitglieder jemals zu entdecken, und die Anmaßung ^
über alleRegicrungcn , Völker und Geschlechter , über
Krieg und Frieden , Leben und Tod abzusprechrn ,
wre solches ein vonBohrmann anerkanntes Dokument
darlegt . Auf diesen Grundsäzeu ernes blinden Ver¬
trauens und unbedingten Gehorsams gegen die Befehle
unbekannter Odern , ist das ganze Erstem dieses Or¬
dens gebanet. Die großen Mißbräuche , woz »
dergleichen Verbindungen Gelegenheit geben köa-
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« en / haben der Aufmerksamkeit der Behörden
nicht entgehen könne».

Dieser Orden scheint seinen Ursprung im südlichen
Deutschland gehabt zu haben , allein seine zu schnel¬
le Ausbreitung und eine gewisse heraus gekommene
Streitschrift erregte , zu Folge BvhemankiS Bekennt
«iß, so allzrmeinr Aufmerksamkeit , daß die Obern ge-
nöthtgt wurden , auf einige Zeit die Zusrmmel°tn .?,re
ihrer Ordensbrüder abzubrechen . Damals war es,
als Bohemann in der Absicht , seinen Orden der Be -
ahndung eines jchorr gewarnten Publikums zu
«ntzich.' n , aus den Ausweg verfiel , den Namen
desselben zu verändern , und zum Lheil andere Ver»
sammlunzsörter aufzumchen . Dieses bewirkte er
durch Stiftung neuer Kapitel an verschiedenen Or¬
ten ta Schweden, Dänemark und dem nördlichen
Deutschland, welches diejenigen find , die zulezt ent¬
deckt worden . Dre Gesellschaft hat unter einem andera
Namen dtefrtben Geseze und Einrichtungen gehabt,
btcftive grenzenlose Unterwürfigkeit gegen die unbe-
kannten Odern, und die kleinlichen Religionscercmo-
u.ien , als der Asiariattsche Bund harte . Man har,
Einzig und allein in gew ffcn äussern Umständen eini¬
ge Abweichungen unterscheiden tonnen, u e ie Neuerung
daß auch Frauenzimmer m dreftr Verbindung mit
ausgenommen werde» dürfe «. Aus allen diesen An¬
gaben erhellt nun zur Genüge, daß nicht nur « Lein
die weit umfassende Organisation dieses Ordens ,0
wohl wider dir Grundsäze der Religion, als auch
der bürgerliche « Ordnung , Gest- e und Sittenlehre
streitet , sondern auch , baß Bohemann besonders in
aller dieser Hinstcht strafbar ist, und zwar Mehr oder
weniger, je nachdem er als Letter oder als Werkzeug
betrachtet werden kann .

Aus dem Grunde, daß er , wenn gleich Schwedi¬
scher Untmhan von Geburt , doch feit längerer Zeit
ln Dännenmark ansäßig gewesen , woselbst er Güter -
Besizcr ist, ' har der König seine Auslieferung an
hie Dänische Regierung anbesohlen .

In Folge dieser Geschichte hak der OöerstattlMer
der hiesigenResidenz nach einem lönigtchen Beftyk
vom 26 . Merz soigrr. de mettwürdige Verordnung
erlassen :

Da der König in Erfahrung gebracht , daß sowohl
kn dieser Hauptstadt als in andern Städten des Reichs
und in -dem Provinzen verschwdne Gesellschaften oder
sogenannte Orden errichtet worden , deren Mitglieder
von Grud zu Grad durch E '.vschwüre «nö auf andre
Art zu gewissen Verpfitchlungen vereinigt sind ; ,o ha,
ben Se . Mai . damit in solche Verpflichtungen nichts
einfiiksse , was der Mvraittät , der Religion und der
bürgerlichen Ordnung nachtheilig seyn könne zu

verordnen für dienlich erachtet , daß alle ChefS oler '
diejenige » , die an der Sprze solcher GeM-p^ fren
stehen , verpflichtet seyn solle« , bcy Strafe der Kaßa.
tton des OeoenS , unverzüglich dem Statthalter die » '
ser Residenz und in den Provinzen ben Gouverneurs
oder Landeshauptleuten nicht allein dir Formulare i
des Ewer und der Pachten zu übrrliesern , deren sich

'
die Ord - n brr Aufnahrve der Mitglieder in alle« !
Graden bedienen , sondern auch über den Enbzw. ck -
deS Ordens einen Bericht abzustaiken Der Statt¬
halter zu Stockholm und die Gouverneurs der Pro¬
vinzen sollen alle diese Dokumente an den König eiu -
sknven , und sie nachher , wann sie reviditt und un¬
tersucht morde« , den besagten ChefS als eine Regel i
für ihren Orden zustellen. Se . Majestät haben über- l
dem verordnet , daß künftig kein neuer Orden errich¬
tet werden soll , über welchen nicht vorher Auskunft
gcgtb . n , nnd bey welchem nicht obige Vorschrift be¬
folgt worden , bey Strafe einer Geldbuße von ; o>
Rtht . für jeden , der sich in einen solchen Orden auf - >
nehmen läßt , welche Strafe doppelt für jeden königl ,
Beamten seyn soll , der dieser Vorschrift zuwider
handelte. Auch sollen der Statthalter von Stockholm
und die Gouverneurs der Provinzen sreyc» Zukrttk
in alle Orden haben , ohne gevöthigt zu seyn , sich in
selbige aufnehmcn zn lassen . Sobald sie es verlange «/
ftli man ihnen Kenntnkz von allem vemienigcn gebe «/
was in dem Orden vorgeht , und zwar bey Strafe
der Kassation des Ordens . Der Sttttthcürer dieser
Residenz , die Gouverneurs der Provinzen, so wie die
Polrzeibeamten , die kraft ihres Amis freien Zutiitk
in die Orden haben , sind übrigens zu demselben
Stillschweigen , wie die Mitglieder des Ordens ver¬
pflichtet , mit Ausschluß desjenigen , was sie kraft ih¬
res Amts auSsagen müssen. Die Freimaurer , welche ,
unter der unmittelbaren Protektion des Königs stehen,
sind von dieser Injektion und Genkralverorbnuo-
allein ausgenommen,

A. d . S . M.

Ankündigung .
Gestern ist ein junger , brauner , kleiner MopS vek-

kohren g«Mngen. Man btttek um die Rückgabe im
Ze . lM' gZ - Komptoir. Carlsruhed . sz . April r8oz .

Mühlburg . Bey der Crappfabrik Mühlburg , wer¬
ben aus Montag den 2Zicn dieses wieder 17 Stück
Zugpferde in öffentlicher Statgerung um baare. Be¬
zahlung verkauft werden , wozu sich die Liebhaber Nach¬
mittags um 2 Uhr rtnsindm wollen , Mühlburg dsg
9ten April i8 »s - « "
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